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Kein Umfall !
Wir wollen unumwunden die Meinung der freiheit¬

lichen und fortschrittlichen Volkskreise aussprechen, die
jetzt überall zu hören ist : das Volk fürchtet, daß sich
in der Frage der Reichsfinanzreform die Par¬
teien der bürgerlichen Linken schließlich doch noch breit¬
schlagen lassen werden . Schon , der Umstand, daß sich
die freisinnige Fraktionsgemeinschaft an der
Beratung der Ko mp r o m i ßa nt r äg e in der Kommis¬
sion weiter beteiligt ist ein Gegenstand der Sorge für
jeden entschieden freiheitlich gesinnten Mann . Auch der
„ausdrückliche" Vorbehalt der später» Entschließung hebt
die Beunruhigung nicht auf . Die endgültige Stellung¬
nahme darf überhaupt nicht mehr in Zweifel gezogen
werden. Lediglich der Beschluß der Fraktion , an der
Nachlaßsteuer grundsätzlich f estz uhal ten , ist
von Wert . Lediglich dieser Beschluß ist wichtig und
richtig. Lediglich dieser Beschluß hat die Zustimmung und
den Beifall der bürgerlichen Linken.

Es mag sein , daß im jetzigen Augenblick die par¬
lamentarische Lage schwierig ist und leicht zu
„Feinheiten " verleitet , über die der einfache Partci -
.anhänger nicht ohne weiteres aburteilen soll . Aber
höher als alle Notwendigkeiten der Taktik steht das
feste und unverrückbare Ziel : dem agrarischen
Sturm nicht nachgeben , sondern unerschütterlich
den sicheren Standpunkt festhalten und lieber den ge¬
waltsamen Bruch eintreten lassen, als auf berech¬
tigte Forderungen immer wieder zu verzichten.

Wir wollen nicht verhehlen, daß der Kompromiß -
Vorschlag, den die Kommission angenommen hat - und
zwar mit der Blockmehrheit gegen Zentrum ,
Polen und Sozialdemokraten - , an sich nicht
in jedem Betracht verwerflich erscheint. Eine Reichs -
einkommenstener würde ja ebenfalls die finan¬
zielle Selbstständigkeit der Einzelstaaten belastet haben.
Aber freilich würde eine Reichseinkvmmcnstener in ihren
einzelnen Zügen ganz anders aussehen müssen, . wenn
sie dem Volk gefallen sollte. Nichts bis zu Mk . 3000
Einkommen oder bis zu Mk . 20,000 Vermögen müßte
die Steuerfreiheit reichen, sondern die doppelte und
dreifache Grenze wäre nötig , um eine wirkliche Be¬
sitz ft euer daraus werden zu lassen. Ueberdies ist es
doch Wohl noch ein kleiner Unterschied, ob nur 100 Mil¬
lionen von den 500 Millionen des neuen Steuerbedarfs
aus direktem Wege aufgebracht werden sollen , oder ob
für den gesamten Neubedarf eine direkte Besteuerung
in Aussi^ t genommen wird . Wenn man neben der ge¬

waltigen Last der indirekten Steuern , die von der bür¬
gerlichen Linken nur mit größter Selbstüberwindung .be¬
willig werden könnten, dann das eine Fünftel des
Mehrbedarfs , das ans direkter Besteuerung aufgebracht
werden soll, noch obendrein in dieser tiefgreifenden ,
den Mittelstand bedrückenden und auf den ungleichmäs-
sigen und unsicheren Schätzungsgrundlagen der Einzel¬
staaten ausgebauten Form decken will , so ist dieser
Vorschlag abzulehnen .

Nicht nur aus diesen sachlichen Gründen der Steuer¬
politik , vielmehr auch aus allgemeinen politi¬
schen Erwägungen . Vor allem aus Rücksichten der
Selbstachtung und aus grundsätzlicher Auflehnung
gegen die unleidliche Anmaßung des Junker¬
tums . Wir wollen uns nicht länger von den konser¬
vativen Blockgenossen drängeln , quängeln und u . gängeln
lassen. Im preußischen Landtag , bei der Parade des
Bundes der Landwirte , in den ostelbischen Junkerver¬
sammlungen , überall wird auf Schritt und Tritt der
Liberalismus beiseitegeschoben und verletzt . Die Rechte
liebäugelt mit dem Zentrum , biedert sich nach oben
an , und tut gar so , als habe sie dem Block wunder -
was für Zugeständnisse geleistet. Dieser Zustand
mußein Ende haben . Will die Regierung nicht fest¬
bleiben , obwohl die Reichssinanzresorm auch im Hinblick
auf die auswärtige Lage nötig ist , und obwohl die
Einzelstaaten ebenso wie die Linke an der Nachlaßstener
festhalten , so mögen die Politiker auf der Rechten und
dir Staatsmänner , die dem Agrariertnm gefügig sind,
die Verantwortung auf die Kappe nehmen . Das Volk
will keine Steuer , die unter das in der Nachlaßsteuer
vorhandene bescheidene Ausmaß von sozialgerechter
Steuerpolitik noch hinabsinkt . Es ruft den Abgeord¬
neten der bürgerlichen Linken zu : Haltet fest und
bleibt aufrecht . Wird der Druck unerträglich , —
fort mit dem Block !

Deutscher Reichstag .
Berlin , 5 . März .

Präsident Gras Swlberg eröffnet die Sitzung um
2 . 15 Uhr . Am Bundesratstisch Staatssekretär Krätke.

Die zweite
Beratung des Po stets ts

wird fortgesetzt .
Böhme (wirtsch. Vgg . ) : Tie Post sollte möglichst

viele Arbeitslose beschäftigen, um die Telephvnleitnngen ,
die jetzt unter fortwährenden Störungen zu leiden haben,

LI SOS .

aus oberirdischen in unterirdische umzuändern . Tie Zahl
der Sonntagsdienststunden sollte herabgesetzt werden . Gr
warne vor weiterer Anstellung , weiblicher Kräfte . Für
vormittags aufgegebene Pakete könnte eine Portoermäßig -
Ung eintreten . Ten UnterbeamteM die aus dem Pvst -
arbeiterstand hervorgehen, sollten die Arbeitsjahre auf
das Besoldungsdienstalter angerechnet werden . Vielleicht

'

empfehle es sich, das Telephonbanamt selbständig zu ma¬
chen . Eine 60 Pfg .-Marke werde von weiten Kreisen ge¬
wünscht. Tie Agitation gegen den Staatssekretär machen
wir nicht mit .

Kämpf (frs. Bp . ) : Die Erhöhung des Ortsportos
war eine verfehlte Maßnahme . Ten Postscheckverkehr be¬
grüßen wir . Für den ersten Schritt zu einem billigen
Weltposttarif durch Verbilligung des Briefverkehrs mit
Amerika sind wir dankbar . Die neue Fernsprechgebüh¬
renordnung entspricht nicht dem Grundsatz , daß die Ver¬
kehrseinrichtungen den Bedürfnissen angepaßt werden müs¬
sen . Wir gönnen der ländlichen Bevölkerung jede Ver¬
kehrserleichterung , können aber keine Bevorzugung zu¬
geben . Für eine Äenderung des gegenwärtigen Pau¬
schalsystems liegt kein Anlaß vor .

Struve (frs. Vg ) beantragt die Verweisung der
Vorlage , betr . Äenderung der Fernsprechgebühren -Ordnung
an eine Kommission von 28 Mitgliedern . Er tadelt die
wirtschaftliche Rückständigkeit der Postverwaltung , die noch
im Geiste einer alten Zeit lebe .

Staatssekretär Krätke : Die Beamten der Postver¬
waltung sind nicht daraufhin kontrolliert worden, wie ,
sondern ob sie gewählt haben . Unerhört sei der Vorwurf
des Abg . Struve gegen ihn , daß es ihm an Wohlwollen
für die ihm unterstellten Beamten mangele .

Werner (Refp : ) meint , die neue Fernsprechgebühr
renordnnng bewege sich in richtigen Bahnen .

Duff ner (Z . ) verlangt eine Revision , der Gebüh¬
rensätze für das Postzeitüngs - und Nachnahmewesen . Die
Fernsprechgebührenordnung lasse sich in der Kommission
verbessern.

Graf Westarp ( konf . ) tritt für die Fernsprechge¬
bührenordnung ein .

Stresemann (ntl . wünscht die Aufstellung von
Postmarken -dlutomaten .

Die Debatte wird abgebrochen. Es folgen noch per¬
sönliche Bemerkungen zwischen dem Staatssekretär Krätke
sund dem Abg . Struve . Letzterer erklärt , daß er dem
Staatssekretär nicht habe persönlich zu nahe treten wollen .

Das Hans vertagt sich auf morgen 2 Uhr.
T .-O . : Fortsetzung des Postetats .
Schluß gegen 7 Uhr.

Tran keinem , der nie Partei genommen.
Und immer im Trüben ist geschwommen .
Doch wird dir jener auch nicht frommen.
Der nie darüber hinaus will kommen . —

Gottfried Keller .
SM »;

„ y Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach L. M . Braeme v»n E . Felsing .

(Nachdruck verboten .!
(Fortsetzung . )

Ich kann Ihnen meine Gewissenspein und Hcrzens -
qual nicht beschreiben. Ich chabe seit Hefter Blairs Tode
Har nicht mehr eigentlich gelebt. Sie sprechen mir von
Hoffnung, vom Himmel . Welche Hoffnung könnte es
ftr mich geben? Wie könnte ich in den Himmel kom¬
men ? Hefter Blair ist ja dort ! Und starb sie doch als
eine unschuldige Märtyrerin ! Wie dürfte ich wie mit
ihr in jener änderen Welt Zusammentreffen . Für mich
gibt es keine Hoffnung , keinen Himmel . Noch haben
Sir das Schlimmste nicht gehört , fuhr er fort . „ An-
gns Blair ist mir , ach, so oft erschienen! Mitten am
Hellen Tage , mit in dunkler Nacht kommt er und for¬
dert von mir , seinem Weibe Gerechtigkeit zu verschaffen .
Schlafend oder wachend sehe ich ihn mit immer dem¬
selben schrecklichen Gesicht wie damals in seiner Todes¬
stunde vor mir und jedesmal spricht er die Worte zu
mir : „Ich habe sie fälschlich angeklagt ! Laß du ihr
Gerechtigkeit widerfahren .

"

„Das sind leere Phantasiegebilde, " sagte Mr . Eu¬
stace mild .

„Das sagen Sie, " versetzte. Archie Douglas , „ aber
dch weiß es besser . Ob wirklich die Menschen, die wir
Hier unten gefürchtet haben , auch in jener anderen Welt
« ewalt über uns haben, weiß ich nicht ; aber wenn

ich sterben sollte, ohne daß ich die ganze Wahrheit
eingestanden hätte , so würde ich mich vor der Begeg¬
nung mit Angus Graham Blair fürchten . Jetzt habe
ich alles bekannt und brauche nun keine Furcht mehr
zu hegen. Hefter Blair 's Andenken wird nun rein dastehen.

"
Die Drei , die dieser Geschichte mit so verschiedenen

Gefühlen zugehört hatten , verharrten , nachdem der
Beichtende geendet hatte , einige Minuten schweigend .

Schwester Theresa kniete noch immer zu Füßen des
Bettes , und Monica Grey ging zu ihr hin . Sie beugte
sich zu ihr nieder und legte die Arme um ihren Hals .

„ Meine Liebe"
, flüsterte sie ihr zärtlich zu, „ sagte

ich es Ihnen nicht ? Nun hat der Himmel doch schließ¬
lich gesprochen!"

Und auf Schwester Theresa 's Gesicht lag ein strah¬
lender Glanz , als sie voll dankbarer Ergriffenheit zu
der Oberin aufsah .

„ Es ist alles so wunderbar, " sprach sie, „ ich kann
kaum glauben , Laß es Wirklichkeit ist !"

„ Jch hatte stets das Gefühl , daß die Wahrheit ei¬
nes Tages ans Licht kommen müsse, " sagte Monica
Grey , „ und jetzt ist der Tag da !"

„ Vermutlich, " sagte Archie Douglas , als er in das
tieftvaurige Gesicht des Geistlichen blickte, „ halten Sie
meinen Fall für sehr schlimm ?"

Mr . Eustace nickte ernst .
„ Jch habe nie von irgend einem schrecklicheren Ver¬

brechen gehört, " erwiderte er traurig . „ Es schließt alle
Arten der Sünden in sich ein : Sündhafte Liebe, wahn¬
sinnige Eifersucht, schrecklicher Haß und Mord . Das
schlimmste daran aber ist , daß Sie es ruhig zuließen ,
daß eine Unschuldige für Ihr Verbrechen zur Verant j
Wortung gezogen und bestraft wurde . Nichts kann schreck¬
licher sein als Ihr Verbrechen !"

„ Ich babe Ihnen alles gestanden," sagte er . „Nun
müssen Sie mir auch helfen . Hefter Blair ' s Andenken
soll rein dastehen. Mich lassen Sie außer Betracht
dabei ; nrrr sorgen Sie , daß ihr guter , reiner Name

wieder hergestellt wird . Schreiben Sie die Geschichte nie¬
der , Ich mache mir jetzt nichts mehr daraus , wenn auch
die ganze Welt sie erfährt . Geben Sie mir dann das
Blart znm Unterschreiben — mir , dem Mörder , — und
dwnn schreiben auch Sie Ihren Namen darunter , Zum
Zeugnis , daß Sie die Geschichte als meine letzte Beichte
von Mir gehört lwben . Und dann verbreiten Sie sie
über die ganze Welt ; lassen Sie sie in jeder Zeitung
in jedem Journal abdrucken ; machen Sie sie überall
bekannt . Werden Sie, " fügte er , zu Mr . Eustace ge¬
wandt , hinzu , „dies auch sicher ausführen ?"

„ Jch werde das sofort tun, " war dessen Antwort .
Und schon nach kurzer Zeit war die Aussage des

Sterbenden zu Papier gebracht . Er selbst Unterzeich¬
nete das Schriftstück, danach Seine Hochwürden, Mr .
Eustace, uns endlich die Priorin der Frie >densschwestern.
Darauf legte Archie Douglas das Schriftstück in die
Geistlichen.

„Jch vertraue es Ihnen an !" sagte er . „ Verbrei¬
ten Sie es in der ganzen Welt : machen Sie überall , wo
man an ihre Schuld glaubt , ihre Unschuld bekannt !"

Und diejenige , deren ganzes Leben er zerstört hatte ,
hielt die Lampe , als er seinen Namen unterschrieb .

„Sie können gehen, Schwester Theresa, " sagte dann
die Aebtissin. „ Ich werde hier bleiben !"

Sie wußte , wie schrecklich es jener sein würde , die
sen Mann sterben zu sehen .

Um sechs Uhr morgens , als die Sonne aufging und
die Vögel ihre Lieder anstimmten , verschied er.

Es war dieselbe Stunde , in welcher man einst Hefter
Blair , des Mordes an ibrem Gatten verdächtigt, aus
dem schlagartigen Colde-Fell in die armselige Gefängnis¬
zelle zu Ardrossan überführt hatte . Wenn der , welcher
sich selber jetzt dieser Tat geziehen, damals gesprochen
hätte ! Wieviü Elenü , wieviel Leid, wieviel Schmach wäre
einer Schuldlosen erspart geblieben !

Und nun ? ,
Fortsetzung folgt .



Rundschau.
Aus den ReichstagSkommisfione «.

Budgetkommissivn .
In der Budgetkommissivn des Reichstages wurde von

freisinniger Seite angeregt , vom gesamten Militäretat
>ein Pauschquantum von 100 Millionen zu strei¬
chen und dem Kriegsnrinister zu sagen, er möge sich die
Sache neu einteilen und zusehen, daß er auskomme . Ter
Kri^ sminister erwiderte , dann könne man an eine Er¬
höhung der Mannschaftlöhnung nicht denken . Es müßten
ferner eine erhebliche Verminderung der Präsenzstärke
«oder umfangreiche Beurlaubungen Platz greifen . Ein
Zentrumsantrag , den Posten eines Kommandanten in
Magdeburg nach Beendigung der dortigen Auflassungs -
arbeiten fortfallen zu lassen, wurde mit Zustimmung des
Kriegsministers angenommen . Ein freisinniger Antrag ,
auch die Kommandanten in Glogau und Spandau zu
streichen, wurde abgelehnt . Eine Resolution des Mit¬
berichterstatters , zu erwägen , inwieweit die Stellen der
Platzmajore mit inaktiven Offizieren besetzt werden können,
wurde angenommen und ein freisinniger Antrag , von 12
persönlichen Adjutanten des Kaisers zwei zu streichen,
zurückgezogen. Eine Resolution , der Reichskanzler möge
mit den deutschen Fürsten behufs Verminderung der persön¬
lichen Adjutanten in Verbindung treten , wurde abge-
lehirt .

Finanzkommiss io n.
Tie Finanzkonrmission des Reichstages beendete die

Beratung des Entwurfs betreffend die Abänderung des
Erbschaftssteuergesetzes . Infolge Ablehnung der
Nachlaßsteuer mußten einige Aendrrungen am Entwurf
Wrgenommen werden . Nach!

'Erläuterungen verschiedener
Regierungsvertreter wurden die noch nicht durchberatenen
Paragraphen von Z 20 an mit unwesentlichen Aenderungen
angenommen . Tie Finanzkommissivn beriet dann den
Tabaksteuerentwurf . Mitberichterstatter Mvlken-
buhr berichtete über die zahlreichen Petitionen . Seitens
des Bundesrats wurde erklärt , die Regierungen wiesen
im Interesse des heimischen Tabakbaus ein Verbot nach
englischem Muster von der Hand . Im Uebergang vom
Gewicht- zum Wertzoll liege eine wesentliche Begünstigung
des deutschen Tabakbaus . Staatssekretär Sydow betont ,
eine Finanzreform sei nach Ansicht dm Regierung
und nach der Ueberzeuguneg weitester Kreise nur unter
starker Heranizehung des Tabaks möglich. Die Finanz¬
reform dulde nicht den geringsten Aufschub. Tie Finanz¬
not des Reichs sei zu groß . Die wirtschaftliche Depres¬
sion könne keinen Hinderungsgrund abgehen . Möglicher¬
weise bestehe beim Inkrafttreten des Gesetzes wieder Hoch¬
konjunktur . Der Widerstand der Sozialdemokratie be¬
weise , daß bei einer Reichstagsauflösung infolge der Nach¬
laßsteuer nicht die geringste Hilfe bei der Finanzreform
von der Sozialdemokratie zu erwarten sei , die für eine
indirekte Belastung niemals zu haben sei . Ein nationallibe¬
raler Redner wünschte Ueberweisung des Entwurfs an eine
Subkommissivn . Nächste Sitzung .Dienstag .

» » »

„Pod " hat plötzlich das politische Podagra
bekomme«.

Am Montag voriger Woche war er noch das Schau¬
stück des Bundes der Landwirte im Zirkus Busch. Mit
keiner Silbe deutete er damals an , daß er sich aus dem
politischen Kampf zurückziehen wolle . Im Gegenteil , er
schmetterte seine Worte gegen die sogenannten Intelli¬
genzen in den Städten und gegen die Sozialdemokraten
ft) kräftig hervor , er entwickelte die Ausgaben , die für
den Kund der Landwirte noch zu lösen seien, mit sol¬
chem Eifer , daß der Hörer unter dem Eirrdruck stehen
mußte , Herr v . Podbielski wolle sich -jetzt erst recht wieder
mit aller Kraft am politischen Leben beteiligen , woraus
ja auch im vorigen Sommer die Annahme einer Land¬
tagskandidatur in einem hannoverschen Wahlkreise
schließen ließ . Und nun erklärt er plötzlich in einer
Versammlung des Bundes der Landwirte in seiner west-
priegnitzer Heimat , daß er sich gänzlich vom po¬
litischen Leben zurückziehen wolle . Nach dem
„Priegnitzer " schloß er seinen politischen Schwanengesang
mit den Worten : „ Ich habe es mir so schön gedacht ,
das letzte politische Wort , das habe ich heute vor Ihnen
vor meinen treuen Wählern einstiger Zeit .

" Der frühere
Minister versicherte, daß er von nun an aus dem po¬
litischen Leben ausscheiden und sich nur noch um wirt¬
schaftliche Dinge kümmern wolle . - - Was hat diesen auf¬
fallenden Gesinnungswechsel innerhalb weniger Tage her-
vorgebracht ? Ist wohl aus Berlin eine Mahnung ge¬
kommen, daß es zum mindesten ausfällig ist, wenn ein
Mann , der eine Ministerpension bezieht, gleichzeitig ge¬
gen die Politik seiner früheren Kollegen agitiert .

» « O

Oesterreich und Serbien .
.Die „Nene Freie Presse" meldet : In Wiener unter¬

richteten Kreisen nimmt man an , daß Serbien den bis¬
her nur mündlich ausgesprochenen Verzicht in den näch¬
sten Tagen in die Form einer Note an die Großmächte
kleiden werde. Dann werden die Großmächte Unter einan¬
der in Verhandlungen eintreten und die Entschließungen
Serbiens dem Wiener Kabinett zur Kenntnis bringen .
Es ist vorausznsehen , daß dann das Wiener Kabinett
seine Bereitwilligkeit erklären wird , mit Serbien in Ver¬
handlungen über wirtschaftliche und handelspolitische Kon¬
zessionen einzutreten . Tann wird der letzte Teil der
diplomatischen Verhandlungen über die serbische Frage
beginnen , bei dem allerdings noch manche Schwierigkei¬
ten zu überwinden sein werden, der aber nach den all¬
gemeinen Anschauungen zu einem Einverständnis füh¬
ren wird . Tann wird die Konferenz stattfinden , der
die Ausgabe zufallen wird , die Vereinbarungen zwischen
Oesterreich-Ungarn und der Türkei , Bulgarien und der
Türkei und Oesterreich-Ungarn und Serbien zu registrieren .

Unter der Ueberschrist „ Kaltes Blut " schreibt die
„ Köln . Ztg .

" an leitender Stelle , daß durch die Antwort
des serbischen Kabinetts aus dem Handel zweier Nach¬
barstaaten eine internationale Frage entstanden sei. Statt
der gewünschten Erleichterung der gespannten Verhältnisse
sei eine neue Belastung eingetreten . Darin , daß Oester¬
reich vor ein internationales Tribunal gefordert wird , liege

eine Ungeheure Gefahr , die Tinge scheinen einer
Krisis zuzutreiben , wie sie gefährlicher in ihren Folgen
sich Nicht denken lasse. Man glaube aber nicht , daß Ruß¬
land , weil durchaus unvorbereitet und angesichts der dor¬
tigen gewaltsam nieder-gehaltenen Revolutionsbewegung ,
sich in einen Krieg stürzen werde, Indessen sei heute
das erste Erfordernis kaltes Blut .

Tages -Chronik.
Aus Baden , 6 . März . Die iu Neubreisach be¬

findliche Unteroffizierschulc soll noch im Lause dieses
Jahres nach Sigmaringen verlegt werden.

Berlin , 5 . März. Auch in diesem Jahre sind ,
laut Reichsbankbericht , bei Einziehung der Reichsbank¬
noten noch für 316 000 Mark von Grünenthal gefälschte
Scheine ermittelt worden .

Berlin , 5 . -März . Die „Nordd. Allg . Ztg .
" teilt

mit , daß der Etat des ostasiatischen Detachements , das
bekanntlich am 1 . April 1909 von der kaiserlichen Marine
übernommen und der Kiautschaubesatzung angegliedert
werden soll, eine sehr wesentliche Einschränkung erfahren
wird . Tie Stärke des Detachements wird von 750 aus
150 Köpfe reduziert werden . Es bedeute Pies eine Er¬
sparnis von rund 13/t Mill . Mark .

Hamburg, 5 . März. Mit dem heute abgegangenen
Dampfer „Eap Vilauo " ist die unter Leitung des Prof .
Sannwitz stehende Expedition zur Errichtung eines Ob¬
servatoriums aus dem Sic von Tenerisa abgereist . An
Bord des gleichen Dampfers befinden sich die Mit¬
glieder der internationalen Kommission für wissenschaft¬
liche Luftschiffahrt . Geh . Rat Hergesell wird in Bou -
lvgne an Bord gehen . Er befindet sich auf der Reise
nach Tenerisa , Um dort die Pilotballons zur Erforschung
von LustsllWmungen in den Passatregionen steigen . zu
lassen.

London, 5 . -März. Im Unterhaus ist mit 141 ge¬
gen 108 Stimmen in zweiter Lesung die sogenannte ,Tay -
light Saving -Bill angenommen worden, der zufolge von
Ende April bis Ende September die öffentliche Zeit¬
rechnung gegen die Zeit von Greenwich um eine Stunde
vorgerückt werden soll . Diese Maßnahme soll dem Volk
eine Stunde der Muse und der Erholung bei Tageslicht
bringen . Es ist wenig Aussicht vorhanden , daß sie wäh¬
rend der lausenden Session Gesetz werden wird .

Aus Württemberg .
AuS der Finanzkommissio».

Am Freitag erledigte die Kommission zunächst ohne
erhebliche Debatten das Kap . 31, Kosten des Veterinär¬
wesens, und Kap . 33 , Landeshebammenschule , lieber Kap.
34, Zentralstelle für die Landwirtschaft , re¬
ferierte Frhr . Pergler v . Perglas . Bei Tit . 1 wurde auf
Antrag v . Balz ' im Hinblick daraus , daß die Stelle des
Präsidenten der Zentralstelle gegenwärtig unbesetzt
ist, die persönliche Zulage ; von 1000 M , die der seit¬
herige Inhaber der Stelle bezog , gestrichen . Wie der
Minister des Innern erklärte , wird nach dem Zustande¬
kommen der Landwirtschaftskammer die Vertretung
der Landwirtschaft im Kollegium der Zentralstelle in
Wegfall kommen. Ein Kommrssivnsmitglied sprach, die
Erwartung aus , daß dann auch eine Ersparnis bei den Be¬
amten der Zentralstelle eintreten werde. Bei der Ein -
zelberatung des Kapitels kam man bis zu Tit . 9 (für
einzelne landwirtschaftliche Zwecke) . Beanstandet wurde
von mehreren Seiten , daß für das Landwirtschaftliche Wo¬
chenblatt und für die Herausgabe des Landwirtschaftlichen
Kalenders trotz der hohen Auflage derselben immer noch
Staatsbeiträge gewährt werden . Im Hinblick darauf , daß
im Fall der Errichtung der Landwirtschastskammer die
Herausgabe des Blattes und des Kalenders auf diese über¬
gehen soll , wurde jedoch ein Antrag nicht gestellt. Ter
Regierungsvorschlag , die Be z ir ks r indv i ehs ch auen
versuchsweise nur alle 2 Jahre , statt alljährlich , abzuhal¬
ten , stieß auf Widerstand bei einigen Abgeordneten . Die
Mehrzahl der Redner begrüßte aber unter Zustimmung
zu den Gründen des Ministers den Vorschlag, und so
wurde ein Antrag Schock aus Genehmigung As vollen
Betrags von 66 OM M (statt 30 MO M ) mit 9 gegen 3
Stimmen , (Reihling , Schock und Schmid -Besigheim ) ab¬
gelehnt .

Zur Mmer Ersatzwahl. Die Nachricht des Neuen
Tagblatts , daß die Sozialdemokraten cm die Bolkspartei
ein Schreiben haben gelangen lassen, in dem sie der Volks-
Partei ihre Unterstützung für den zu erwartenden zweiten
Wahlgang gegen die Kandidatur Wieland angetragen ha¬
ben, wird von der „ Schw . Tagwachtt " bestritten und als
ein verspäteter Faschingsscherz bezeichnet . Es schien auch
gar nicht glaubhaft , daß von seiten der Sozialdemokratie
jetzt schon vor der 1 . Wahl irgendwelche Stellungnahme
zu einer eveut . Nachwahl genommen worden ist. Daß
aber das Zentrum sich sehr für die Wahl Wielands interes¬
siert , geht aus verschiedenen Anzeichen hervor .

Tie „ Ulm er Zeitung " schreibt :
Ob das Zentrum auch einen Kandidaten aus¬

stellt, ist zurzeit nicht bekannt , man spricht davon , daß
das Zentrum diesmal von einer eigenen Kandidatur
Umgang nehme und den ' 3 Kandidaten der übrigen
Parteien gewisse Forderungen unterbreite ,
von deren Bewilligung oder Nichtbewilligung das Zen¬
trum sein Verhalten abhängig machen wird . Ob und
was an diesem Gerüchte Wahres ist, wissen wir zurzeit
nicht.

Daß das Zentrum tvenigstens für die zweite Wahl
so etwas versuchen wird , darf als sicher angenommen Wer¬
der : . Es entspricht das seitherigen Zentrums -Gepslvgen-
heiteu . Ebenso darf man mit Sicherheit annehmen , daß
es die Zusagen , die vor : seiten des von ihm zu, unter¬
stützenden Kandidaten gegeben wurden , vor der Wahl
nicht veröffentlichen wird . Auf welchem Gebiete
aber diese „ Forderungen " liegen werden, kann man sich
mit Leichtigkeit Vorstälen : das Schulgesetz kommt
höchst wahrscheinlich noch einmal an die Zweite Kam¬
mer zurück .

Zum Wagenübereinkomme» . Ter zweiten Kami,
mer ist gestern durch das K . Sitaatsmrnisterium eine
Denkschrift über die Bildnis eines deutschen Staatsbahn¬
wagenverbandes zugegangen . Sie enthält auch das zwi¬
schen den Eisenbahnverwaltungen getroffene Uebereiukom-
men, dessen Hauptinhalt s . Zt . bekannt geworden ist . Iu
einen: Anhang zur Denkschrift wird vom Württemberg!--
scheu Standpunkt ganz besonders hervorgehoben , daß Würt¬
temberg i . I . 1907 wegen Wagenmangels 706 MO M
Wagenmiete mehr zu zahlen hatte , als es empfing . Würt¬
temberg hat auf 1 . .April 4909 noch einen Abmangel
von 780 Wagen , zu deren Beschaffung ihm drei Jahre
zur Verfügung stehen . Die gesamte Ersparnis aus dem:
Slaatsbahuwageuverband berechnet sich für Württemberg
auf 396 OM Ai.

Stuttgart , 4 . März . Als Vertreter des Königs¬
paares nimmt Herzog Robert von Württemberg an
der Trauerfeier in Sigmaringen teil , als Vertreter
des österreichischen Kaisers der Erzherzog Franz Sal¬
vator .

Stuttgart , 5 . März. Der hiesige Liberale Ver¬
ein hat eine Erklärung .airgenommen , in der er seine
Entrüstung über die Unterstützung des Zentrums durch
die Nationalliberalen im Wahlkreis Bingen -Alzey aus¬
spricht und alle Versuche verurteilt , diese Haltung
durch Angriffe auf die Person der freisinnigen
Kandidaten zu rechtfertigen .

Stuttgart , 5 . März . Ter Schwäbische Merkur hört,
daß die Untersuchung gegen den Mann , der sich der Köl¬
ner Polizei unter der Selbstbezichtigung , er habe datz
Fräulein Eugenie Mast von Cannstatt ermordet , gestellt
hat , die Wahrheitswidrigkeit seiner Selbstbeschuldigung er¬
gab , weshalb er wieder aus der Haft entlassen wurde.

Stuttgart , 5 . März. Nächsten Freitag den IT
März , wird die Gründung des in Aussicht genomme¬
nen Württembergischen Bundes für Heimatschutz erfolge«.
Der Bund machte sich zur Ausgabe, die Heimat in ihrer
natürlichen und geschichtlich gewordenen Eigenart zu er¬
halten . Er will dabei Uebertreibungen vermeiden , aber
an Stelle des guten Mten gutes Neues und Gleichwerti¬
ges zu setzen.

Calw, 4 . März. Gestern waren die Vertreter deH
Gsmeindeverbandes Elektrizitätswerk für
den Bezirk Calw hier versammelt , um zur Aus¬
führung des geplanten Werkes endgültig Stellung z«
nehmen . Zu den Verhandlungen hatten sich die Ver¬
treter der 80 Orte eingefunden , die bis jetzt ihren
Anschluß zugesagt haben . Es handelt sich Leö
dem Werk um eine Ausgabe von über 2 Millionen Mark ,
Der Ankauf der erforderlichen Wasserkräfte und der not¬
wendigen Grundstück ist bereits vollzogen, wie auch
der Kupserdraht für die Leitungen schon parat liegt . In
der Versammlung wurden verschiedene Einwendungen ge¬
gen das Projekt gemacht, doch gelang es Ingenieur
Wahlström , alle Bedenken zu beseitigen und so wurde der
einstimmige Beschluß gefaßt , das Werk in aller Bälde!
anszusühren . Die Kreisregierung wird nun sämtlich:
Pläne und Voranschläge prüfen und sodann ihre EnA
scheidung fällen . Wenn , die Erlaubnis zur Aufnahme
der nötigen Anleiher: gegeben ist, steht der sofortige«
Ausführung nichts mehr im Wege. Das Werk kommt
an die Nagold in der Nähe der Station Teinach zch
stehen und erfordert große Erdarbeiten , da durch ix «
Waldecker Kerg ein langes Tunnel getrieben werden
muß . Dem Verband steht die Wasserkraft der Talmühlö
und des Waldeckr Hofs zur Verfügung , Das Werk
Wird eines der größten in Württemberg werden . Außen
den 80 angeschlossenen Gemeinden stehen jetzt schon wei¬
tere 7 in sicherer Aussicht . Das Gebiet umfaßt meistens
Orte mit -Landwirtschaft . Die Stadtgemeinde Calw hak
sich dem Verband nicht angeschlossen, da sie die Er¬
stellung eines eigenen Elektrizitätswerks ins Auge ge¬
faßt hat . (Schw. B .)

Reutlingen , 5 . März . Tie bürgerlichen Kollegien
haben der Errichtung eines neuen Gaswerkes in der Nähe
des Bahnhofes Betzingen mit einem Kostenaufwand vo«
14/2 Millionen Mark die Zustimmung erteilt . Das Werk
soll anfangs vier Millionen Kubikmeter Gas produziere «!
und zugleich Pfullingen und Eningen versorgen . Ae
Kosten werden durch eine innerhalb fünfzig .Jahren zk
lügende Schuld ausgebracht .

Münfingen , 6 . März . Das in nächster Nähe des
Barackenlagers gelegene Cafee Plesdmmt ist für 96 509
Mark an den bisherige :: Pächter des Hotels zum goldene«
Engel in Ulm , C . F . Breitling übergegangen , der es
am 1 . Juni übernimmt . i

Ulm , 5 . März. Tck büMrlichen Kollegien beschlös¬
sen gestern, wegen Ermächtigung der Stadtgemeinde zilk
Forterhebu ng der Fleischsteuer bis zum 1 . ApcÄ
1910 eine Eingabe an die Stände und die Ministerien zu
richten.

Riedlingen , 5 . März . Ter Lauf der Donau wirh
auf Markung Hundersingen mit einem Kostenaufwand Vvst
ca . 170 OM M korrigiert , wobei auch die Nachbarschafts-
stvaße am Bahnhof Herbertingen teilweise verlegt wird.
Die Arbeiten beginnen int Frühjahr .

Jsny , 5 . März . Die Versicherungsanstalt Württem¬
berg hat zum Preis von 25 000 Mark annähernd 40
Morgen Gelände zur Erweiterung der Heilanstalt lieber-
ruh aufgekaüft .

Friedrichshafen , 5 . März. Mit der Füllung deß
Luftschiffes wird voraussichtlich am Montag begönne«
werden . Morgen früh werden 7 Waggons Wasserstoff -
gas , die schon einige Tage im Hafen liegen, nach der
Reichsballonhalle in Manzell befördert werden . Ei :: Aus¬
stieg wird bei günstiger Witterung am Dienstag oder Mitt¬
woch stattfinden . Das Drachenboot „ Gna " untersucht täg¬
lich die Windströmungen in den oberen Luftschichten, da¬
mit die Meteorologen aus Grund der Ergebnisse dieser
Untersuchungen die Witterungsverhältnisse Voraussagen
können.

Nah und Fern .
Im Stuttgarter Bopserwald treibt seit rück

gen Tagen ein Unbekannter sein Unwesen, indem er weib -



lichen Personen ur ärgLrüiserregender Werse sich
den Weg stellt. Ms Freitag nachmittag eine Frau im
Bopserwald spazieren ging , trat ihr plötzlich ein gut ge¬
kleideter Mann in Ueberzieher und steifem Hut mit
vollständig entblößtem Unterleib in den Weg.
Als die Dame schnell aus dem Bereich des Menschen zu
Pommen suchte , verfolgte er sie ein Stück, verschwand dann
jim Walde und trat ihr später nochmals in gleicher Weise
entgegen . Ein Waldhüter , dem die Dame das Geschehene
rmUeilte, erklärte ihr , es seien bereits drei Anzei¬
gen eingegangen , doch sei es '

bisher nicht gelungen , den
Täter ausfindig zu machen.

In Friolzheim OA . Leonberg kam ^ein v r ij-
gineller Pferddhand el zu stände . Ta keine Ei¬
nigung erzielt werden konnte, bot der Käufer 40 W für
den Zentner . Mit 50 M für den Zentner Lebensgewicht
wurde der Handel abgeschlossen . Zum großen Leidwesen
des Verkäufers wog das Pferd statt der gehofften 12
Zentner nur wenig über 10 Zentner . Schätzen kann fehlen.

In Untermusbach bei Frendenstadt find die bei¬
den Wohnhäuser samt Scheune des Christian Rotfuß und
jLdam Wurster vollständig Liedergebrannt . Tie Feuer¬
wehr war dank der neuen Wasserleitung in der Lage , das
Feuer ans seinen Herd zu beschränken. Die Abgebrann¬
ten sind versichert. Die Entstehnngsursache ist noch nicht
Msgeklärt .

Von einem schweren Eisenstück wurden in Ebingen
einem 19 Jahre alten Schlossergehilfen von Balingen , der
bei Gebrüär Fuchs hier beschäftigt war , beide Oberfchen-
tzäl abgeschlagen.

Wie aus Bingen (Hohenzollern ) gemeldet wird,
Wurde im Gewand Briet auf Gemarkung Hornstein
unweit des Bahndammes ein 28jähriger Italiener er¬
froren aufgefunden . Er lag mit dem Gesicht auf dem
Moden und wies beim Aüffinden eine schwarze Gesichts¬
farbe auf . Die Leiche wurde vorerst nach Hornstein ge¬
bracht.

In Reggio de Calabria wurde Freitag nach¬
mittag 12 Uhr 35 Min . ein leichtes und um 1 Uhr 20
Mn . nachmittags ein starkeis Erdbeben verspürt ..
Auch in Mileto wurde um 1 Uhr 22 Min . ein starkes Erd¬
beben wahrgenommen .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 4 . März . (Strafkammer. ) Am 5. Ja-

Mar war Treibjagd auf der Markung Stamncheim . Der
Landjäger Klaiber von Kvrnwestheim durchstreifte
mn anderen Tag die Markung , da erfahrungsgemäß Wil¬
derer nach einer Treibjagd mit Vorliebe das Jagdgebiet
Nach angeschossenem Wild absuchen. Der Landjäger sah,
hinter einem Baum versteckt, den wegen Jagdvergehens
vorbestraften ledigen Taglöhner Friedrich Mögle auf
dem Feld herumlaufen . Er stellte Mögle zur Rede und
sah, daß dieser ein zerlegbares Gewehr unter seinem Kit¬
tel versteckt hielt . Der Landjäger kündigte daraufhin dem
Mögle die Festnahme an und forderte ihn auf, mit auf
das Rathaus nach Stammheim zu gehen. Mögle kam
über der Aufforderung nicht nach, sondern flüchtete in
einen Wald . Dort lehnte er sich an einen Baum und
mackste Miene , auf den Landjäger loszugehen . Der Land¬
jäger versetzte Mögle mit dem aufgepflanzten Seitenge¬
wehr mehrere Schläge auf den Ärm , worauf Mögle wie¬
der davvnsprang . Der Landjäger gab schließlich auf
Mögle , nachdem dieser auf seinen An« tf nicht anhielt , ei¬
lten Schuß ab ; Mögle fiel in diesem Augenblick zu Bo¬
den . Der Landjäger war der Meinung , Mögle sei ge¬
lassen , als er jedoch auf ihn zukam, sah er, daß Mögle
Men im Begriff war , das Gewehr znsammenzulegen ; eine
Matrone lag Neben ihm . Durch weitere Schläge mit dem
Seitengewehr machte der Landjäger schließlich Mögle
kampfunfähig und entriß ihnt den Schaft des Gewehrs ;
her Schuß hatte ihn nicht getroffen . Auf dem Transport
machte Mögle noch einigemal den Versuch zu entfliehen .
Der Widerstand dauerte über eine halbe Stunde . Wegen
Jagdvergehens und Widerstands gegen die Staatsgewalt
hatte sich nun Mögle zu verantworten und die Strafkam¬
mer verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich ein
Monat Untersuchungshaft .

Von de« Jrredentisten .
Der Prozeß gegen die einstigen irredentistischen

UeLerfälle auf deutsche Turner in Persen und
Ealliano im Sommer 1907 hat nunmehr sein letztes ge¬
richtliches Nachspiel gefunden . Gegen den damaligen
Hauptangeklagten Guido Kar cher , den Präsidenten hes
trientinischen Alpenvereins , hatten mit Professor Meyer
31 Reichsdeutsche Ehrenbeleidigungsklage erho¬
ben, weil Larcher bei der Rover Noer Verhandlung den
Ausdruck „deutsches Gesindel" gebraucht hatte . Larcher
ist jetzt in der Hauptverhandlung zu 8 Tagen stren¬
gem Arrest verurteilt worden .
— )- —

Eine Ballonfahrt .
Oberingenieur Schmidt in Neckarsulm, der an der

letzten Fahrt des Ballons „ Württemberg "" (am Sonntag
28 . Februar ) teilnahm , schildert seine Erlebnisse in der
„Neckarsulmer Zeitung "" : „ Mit einem herzlichen „ Glück-
vb" der Umstehenden stiegen wir 3 Mann hoch unter
der bewährten Führung des Herrn Dieterle - Stutt -
gart bei ziemlichem Schneegestöber auf dcm Cannstat -
ter Wasen auf . Wir passierten in der Höhe von ca . 800
Meter die Rote Bergkapelle und wandten üns über
Unter -Reichenbach, Uhingen nach Göppingen . Da wir
uns immer noch in ziemlich dichtem Nebel und Schnee
befanden , und sowieso wenig Chance hatten , die unter
uns liegende Landschaft betrachten zu können, entschlos¬
sen wir uns , in höhere Regionen zu gehen und stiegen
auch nach und nach durch immerwährende Ballastaus¬
gabe zu einer Höhe von 4800 Meter , ohne jedoch gänz¬
lich durch den unverhältnismäßig hohen Dunstkreis zu
gelangen und uns den direkten Sonnenstrahlen aussetzen
zu können. In dieser Höhe war unser Ballon in Gleich¬
gewichtslage, zu gleicher Zeit waren wir durch die un¬
verhältnismäßig große Ballastabgabe nur noch auf

kflSaI Wer 2 Sack Ballast beschränkt, welche wir zur
Landung absolut nötig halten . Wir begannen zu sinken,und bedauerten lebhaft, daß wir durch diese unverhältnis¬
mäßig schlechten Witternngsverhälmisse gezwungen wa¬
ren , unsere bisher so kurze Fahrt aufzugeben . Stets das
Barometer betrachtend , sanken wir ziemlich rasch Und sahen
bald unter uns den württembergischen Boden . Wir hatten
uns selbstredend gänzlich in unserer Orientierung ver¬
irrt und schätzten , beiläufig in der Gegend von Ulm zu
sein . Unter uns sahen wir Wald und durch etwas Bal -
lastabgabe landeten wir glatt in einem Unterholz ganzin der Nähe eines freien Feldes . Wir beabsichtigten,den Ballon auf das Feld hinauszubuxieren , denselben
vollends durch Ziehen der Reißbahn zu entleeren und zu
verpacken . Im Moment unserer Landung bemerkten wir
einen Schäfer , der aus uns zukam Und uns mitteilte , daß
wir uns in der Gegend von Weins berg befinden ;wir hatten uns also im Halbkreis gedreht .

Nach Ziehen des Ventils beschloß einer von uns
dreien aus dem Ballon zu steigen und mit Hilfe des
Schäfers vermittels Hweier Haltcleinen den Ballon auf
das freie Feld hinauszubuxieren . Unser Führer , Die¬
lerl « und ich, die wir im Ballonkorb zurückblieben, hat¬
ten jedoch die -Rechnung ohne unser Ballonventil ge¬
macht, welches anscheinend durch den darauf lastenden
Schnee zugefroren war . Wir hörten allerdings beim
Ziehen der Ventillein « ein gewisses Geräusch des ent¬
strömenden Gases , entdeckten -aber bald , daß die ent¬
strömenden Gasmengen zu gering waren , um einen merk¬
lichen Einfluß auf den Auftrieb des Ballons zu haben.
Der Ballon entglitt den Händen unserer beiden Piloten
und stieg immer höher, so sehr wir auch uns bemühten ,
durch Ventilzug denselben -der Erde nahe zu halten .
Schließlich ergaben wir uns ins Unvermeidliche und nah¬
men an , daß nach Erreichen einer gewissen mittleren Höhe
der Ballon schon von selbst zur Ruhe kommen würde .
Zu unserer nicht geringen Ueberraschung erreichten wir
aber eine ungeahnte Höhe, die nur bei forcierten und
speziellen Höhenfahrten überschritten wird , nämlich die
Maximalhöhe von 6600 Meter . Die höchste Höhe, die bis
dato der Ballon Württemberg erreicht hatte , war 4400
Meter und so erfüllte uns diese, wenn auch etwas un¬
freiwillige Höhenfahrt mit nicht geringer Genugtuung .
Die Kälte machte sich empfindlich bemerkbar und die uns '
umgebende Atmosphäre dürfte eine Temperatur von ca.
16 Grad .Minus gehabt haben . Was sich aber noch mehr
bemerkbar machte, war -der Lustmangel und wir .hatten
bedeutend unter demselben zu leiden . Dieses fortwährende
fast ^erfolglose Luftschnappen .gibt einem ein etwas be¬
engendes Gefühl und der stille Wunsch kam in mir auf ,
ich wollte , ich sähe im Münchener Hofbräuhaus '

, anstatt
hier oben ans einsamer Höhe, von menschlicher Hilfe so
weit . Gewöhnlich wird bei freiwilliger wissenschaftlicher
Höhenfahrt ein gewisses Quantum Sauerstoff zur Unter¬
stützung der Atmung mitgenommen und wir empfanden
den Mangel dieses fo wertvollen Elements empfindlich.
Endlich zeigte unser Statvskop Gleichgewichtslage und als¬
bald , mit einem Gefühl der Erleichterung unsererseits
und Beschwerung von seitens des Ballons , begannen wir
zu sinken. Anfänglich etwas langsamer , hernach etwas
ziemlich rasch , so daß wir schon nach wenigen Minuten
wieder die geliebte Erde unter uns sahen, deren land¬
schaftliches Bild sich zusehends vergrößerte .

Bei unserer Zwischenlandung in Weinsberg , die um
halb 3 Uhr erfolgte , hatten wir sämtlichen Ballast abge¬
geben und wir befanden uns in der nicht gerade beneidens¬
werte Lage, ohne Ballastabgabe landen zu müssen. Um
nun in der Lage zu sein, unser Fuhrwerk dennoch in fei¬
nem ziemlich beschleunigten Zug nach abwärts etwas auf¬
zuhalten , stellten wir alles , was nicht niet - und nagel¬
fest in unserem Ballonkorb war , handgerecht zur Ver¬
fügung . Zum Glück konnten wir unser Inventar bei
uns Rhalten , denn wir sahen unter uns einen riesigen
Wald , der sich später als ein Stück Odenwald bei Wall¬
dürn entpuppte . Mit einem Krach ging es durch das
Geäst der hohen Bäume und sanft hielt unsere Gondel ca.
10 Meter von der Erde frei zwischen den Bäumen schwe¬
bend . Durch Ziehen der Reißbahn senkte sich der Ballon
noch weiter zwischen dem Geäste hindurch und ohne Stoß
landeten wir glücklich um 4 Uhr aus dem nun wieder ge¬
wonnen deutschen Boden .

""

Spiel und Sport .
Athletik «nd Gymnastik .

Acrztliche Beobachtungen bei den sogenannten „ Olym¬
pischen Spielen "" haben ergeben, daß die Herzkraft bei
gewissen Arien von Athletik, namentlich bei der „ Schwer¬
athletik "", ungebührlich in Anspruch genommen wird und
leicht einen dauernden Schaden wegkriegt.

Eine weitere ausführliche Bestätigung finden wir in
einem Artikel der „ Allg . Zeitung "" (15 . 7 . 07 ) : ;Der
schwache „ starke " Mann . Wir lesen da :

„In einem, dem jüngst herausgegebenen Gesundheits -
bericht über die englische Flotte für 1905 als Anhang '
beigegebenen Aufsatz , der in den „ Blättern für Volks¬
gesundheitspflege' "

(6 . Heft ds . Js . ) auszugsweise wie¬
dergegeben ist, legt der englische Marinestabsarzt Gas -
kell in beherzigenswerter Weife dar , wie einseitige Aus¬
bildung zu körperlicher Kraft keineswegs immer auch eine
vollkommene Gesundheit bedeutet, sondern im Gegenteil
sehr häufig geradezu den Grund zu konstitutionellen
Schwächungen legt . Die gefährlichsten Klippen bei solcher
einseitigen Erziehung zu besonders ausnahmemäßigen
Kvaftleistungen sind die Ueberanstrengung des Herzens
und der Lunge ; auch bei Geistesarbeitern , die nur eine
beschränkte Zeit der Steigerung ihrer körperlichen Leist¬
ungen widmen, Hst die einseitige Ausbildung bestimm¬
ter isolierter Muskelgruppen mit ihren üblen Folgewirk¬
ungen eine oft verhängnisvolle Gefahr . Gaskells Erfahr¬
ungen an Taufenden von Seeleuten führten ihn zu der
Ueberzeugung , daß der Mann , der nach „ Sandow " oder
sonst einem der viel angepriesenen Systeme seine körperliche
Fähigkeit in bezug auf bestimmte Leistungen hoch gestei¬
gert hat, gegen körperliche Entartung keineswegs notwendig
mehr als andere Leute gefestet ist und nur allzu oft Stör -

üntztzu seiner Gesundheit kernen sehr erheblichen Wider¬
stand entgegenzufetzen vermag . Nur selten erreicht ein
solcher „ starker Mann ", vor allem jener , der aus feiner
Stärke ein Gewerbe macht, ein hohes und gesundes Alter .
Tie Ueberanstrengung führt meist zu Schädigungen des
Herzens , und Lungenemphysem ist unter den Gewicht¬
hebern von Beruf ebenso häufig wie unter den Bläsern '
der Musik, und die erstaunlichen , faßförmigen Brustkästen!
vieler dieser Berufskraftmenschen können sehr wohl einem
ansgcbildeten Lungenemphysem ihre Entstehung verdanken .
Tie Ausdehnung solcher Brustkästen beim Atmen ist oft
sehr gering , und die Wände des Brustkörpers

'
zeigen sich

auffallend starr . Ter „ starke Mann " " ist also wohl ein
Riese mit erzenen Muskeln , aber , im eigentlich gesund¬
heitlichen Sinn , mit tönernen Füßen . Selbst in bezug
auf den Wert dieser oft sehr weit getriebenen Muskelaus¬
bildung hegt Gaskell sehr erhebliche Zweifel . Er hat eine
große Anzahl von Leuten gesehen , die mehrere Jahrs
hindurch solche Hebungen ausführten , und deren Muskeln
allgemeine Bewunderung erregten , und die dennoch, weil
eben die Ausbildung kein größeres , koordiniertes Muskel¬
system betraf , nicht fähig waren , von dieser Kraft ir¬
gendeinen vernünftigen Gebrauch zu machen. Ein mage¬
rer Mann , der niemals solche Muskelübungen ausgeführk
hat , kann in bezug auf praktische Tätigkeit den glei¬
chen, ja größeren Wert haben als ein ausgebildeter Athlet .
Tie beste Art körperlicher Ausbildung besteht nach Dr .
Gaskells Ansicht darin , daß man die Grenzen der mensch-
lichenLeistungsfäh-igkeit bedenkt und die Ueberanstrengung
vermeidet ; zu einer besonderen Leistung soll man sich nur
in Keinen Schritten erziehen, so daß jedes Uebcrmaß
ausgeschlossen bleibt . Besondere Berücksichtigung muß auch!
dem Alter des liebenden zugewandt werden . Ein flotten
Spaziergang in frischer Luft , ferner Hüpfen Und Springen
sind schon recht gute Mittet der körperlichen Ausbild¬
ung . Ein gutes Mittel , den besten Weg einer wirklich
zweckdienlichen körperlichen Ausbildung ausfindig zu ma¬
chen, ließe sich nach Tr . Gaskells Ansicht wohl dadurch
gewinnen , daß man die Bewegungen von Leuten , die eine
zugleich hervorragende und zugleich praktisch wertvolle kör¬
perliche Leistung vollbringen — etwa japanische Riksha-Ku-
lis beim raschen Fortbewegen von Lasten , italienische Ber -
saglieri bei ausdauernden Märschen - - - kinematographisch
aufnähme und langsam vorführte ; durch solche Untersuch¬
ung könnte nach seiner Ueberzeugung eine Reihe methodi¬
scher Hebungen gewonnen werden, die ohne jede schäd¬
liche Wirkung den Menschen zu hervorragenden Leistungen
auf den verschiedenen Gebieten nützlicher Betätigung be¬
fähigen könnten .

"

Wozu ?
Als nach dir , der stolzen Fernen ,

Sehnend einst das Herz mir fcAvoÜ,
Hei, wie da von tausend Liedern
Herz und Lippe überquoll !

Wer nun ich dich errungen ,
Nun mich volles Glück unMüHt ,
.Küss ich schweigend , schweig' ich küssend,
Und verstummt ist mir mein Lied.

Der ich meine Schnurzen klagte.
Jauchze meine Wonne nicht.
Tenn wozu ein Leben dichten,
Lebt man selig -ein Gedicht ? !

Kar § Emil Franzvs .

Heiteres .
Kümvr des Auslandes .

Ein witziger, zynischer Franzose setzte die folgende
Anzeige in eine Pariser Zeitung : „ Ein junger Mann vork
angenehmem Aeußern , der den Wunsch hat , zu heiraten ^
möchte gern die Bekanntschaft eines älteren erfahren ««»
Herrn machen, der ihn von diesem fatalen Schritte abhal¬
ten könnte.

"
Ms Ab del Hakk arm war , wanderte er eines Tageß-

dirrch eine öde Landstrecke Marokkos und war sehr hung¬
rig . Sv kam er an die Hütte der Witwe Zaidah , die eben¬
falls arm war ; aber als er ihr seine Not klagte, setzte sie
ihm zwei hart gekochte Eier vor , alle N̂ahrung , die sie
im Hause hatte . Später , als AL del Hakk in Makaresch
lebte Und sehr reich, war , überredete der Advokat Me¬
int», der ihm übel wollte , die Witwe Zaidah , ihn wegender Eier zu verklagen, aber nicht nur wegen der! Eier allein ,denn daraus würden zwei Hühner geworden sein, die sich
mit der Zeit so vermehrt haben würden , daß das ganze
jetzige Vermögen AL del Hakks nicht gereicht haben würde,
sie zu bezahlen . Als der Fall zur Verhandlung kam , war
der reiche Mann nicht vor Gericht erschienen. „ Warum
ist der Angeklagte nicht hier ?" fragte der Richter . „ Euet
Ehren ", entgegnete sein Anwalt , „ er ist aufs Feld ge¬
gangen , um gekochte Bohnen zu säen !" — „Gekochte Boh¬
nen ?" — „ Gekochte Bohnen , Euev Ehren !" — „ JH
er verrückt?" — „ Gr ist sehr weise , Euer Ehren !" —
„ Ihr treibt Spott mit Mir !" — „ Aber Euer Ehren , wen»
hart gekochte Eier ansgebrütet werden können, werde»
doch auch gekochte Bohnen wachsen .

" — Tie Klage wurde
prompt abgeiwiesen und die Kosten wurden dem Kläger
aufgebürdet .

— Miß Lulu Finnigan : „ Ich werde Ihnen
Ihre Antwort in einem Monat geben, Pat !" — Pat :
„ Das ist gut, mein 'Zuckerkind, lassen Sie sich tüchtig ZÄt
zum Ueberlsgen . Wer eins sagen Sie mir jetzt — wird
sie ja oder nein lauten ?"

Handel und Volkswirtschaft .
Hall , 6 . Varz . Auf dem Biehmaikt wmden zugetriebeu :t->» Ocdsen 85 Kühe, D8 Stück Jungvieh Farren. Verkauft wur¬

den : 32 Ochsen . 38 Kühe, 9t) Stück Jungvieh- Darren . Die Preisewaien bet einem Paar Ochsen von 765 I2l0 bei Kühen von
248 - 472 »« bei Jungvieh von IcO - 870 Die Umsatz umme
beträgt »« 4S S18 .

Kim , 5 . März. Der Pserdemarlt am letzten Dienstag «nd
Mittwoch war mit über 7tü Pferden beschickt , die weift dem» chlag der miltieren und schweren ArdeilSpferd- angehbrten .
Ber anfänglich lebhaftem «nd später flauen Handel kamen etwa
«LS Verkäufe mit einem Gesamtumsatz »on 4(.« ov0 Mk . zustande



* Zur evtl . Erweiterung unsers Elektrizitäts¬
werks . Die von Herrn Stadtschultheiß Bätzner einberufene
öffentliche Sitzung der Bürgerlichen Kollegien war seitens
der Kollsgien -Mitglieder zahlreich besucht, seitens der Ein¬
wohnerschaft aber sehr schwach , was umsomehr bedauerlich
sei , als gerade der Teil der Einwohnerschaft fehlte —
wie Herr Stadtvorstand betonte — welcher zum weitaus
größten Teile die Lasten trage . Eines Gute wird aber
die öffentliche Verhandlung doch haben : daß es kein unnützes
Geschwätz gibt, wie dasselbe z . B . kürzlich wieder bei den
Reparaturen in den beiden Werken stattgefunden habe. Der
Vorf . bespricht sodann das Elektrizitätswerk und geht von dem
Standpunkte aus , daß nach einer voriges Jahr getroffenen
Abmachung mit der Bergbahn - Gesellschaft dieselbe verpflichtet
wäre , ohne weiteres einen 50 0 . 8 . Motor aufzustellen , welcher
also der Stadt keine Kosten verursachen würde ; nachdem
aber für die Zukunft die Anschlüsse an das hiesige Elektrizitäts¬
werk sich bedeutend vergrößern werden, müßte doch für
mehrere Jahre gesorgt werden und schlägt er vor, einen 100
bis 150 0 . 8 . Motor aufzustellen . Die Wasferwerksanlage
anstatt der Stadtsägemühle könne als eine wohlgelungene und
rationelle bezeichnet werden. Letztes Jahr z . B . wäre die
Sauggasanlage nur 6 - 8 Wochen in Betrieb gewesen und
seien nur ein halber Waggon Kohlen verbraucht worden.
Für dieses Jahr wären bis jetzt schon 850 Glühlampen und
Motors von 16 0 . 8 . neu angemeldet. Ferner kommt noch
die Beleuchtung für das zu erbauende Kurhaus und die des
Bahnhofs in Betracht ; durch den Bau des Bergbahnhotels
werde sich der Stromverbrauch der Bergbahn noch vergrößern .
D . Vors , verließt nun die schriftlichen Gutachten der Maschinen¬
fabrik Eßlingen und Reißer -Stuttgart . Beide Firmen kamen
zu dem Schluß , daß , um für alle Eventualitäten vorgesehen
zu sein, ein zirka 100 0 . 8 . Motor aufgestellt werden müsse.
Der Vors , ist der Ansicht, wenn man jetzt nur einen 100 0 . 8 .
Motor aufstellen würde, daß dann nur für ein paar Jahre
gesorgt sei und empfiehlt daher einen 150 0 . 8 . Motor.
Ein 100 0 .8 . Oeleinspritzmotor kostet 35—36 000 Mark,
woran die Bergbahn -Gesellschaft mit dem auf sie entfallenden
Betrag (des 50 0 . 8 . Motors) von 10 000 Mark beteiligt
wäre, die Stadt also nur einen Kostenaufwand von 25 bis
26 000 Mark zu bestreiten hätte , ein 100 0 8 . Sauggas¬
motor ca . 22 000 Mark, woran die Stadt 12000 Mark
zu tragen habe. Da die Vertreter der Firmen Maschinen¬
fabrik Eßlingen und Reißer -Stuttgart anwesend waren,
wurden dieselben um ihr mündliches Gutachten ersucht und
erklärte zuerst Herr Direktor Koch -Eßlingen , daß bis jetzt
im hiesigen Werk Sauggasmotoren verwendet würden und
würde es sich im Interesse der Einheitlichkeit empfehlen ,
wieder die gleichen anzuschaffen . Die Leistung der Saug-
gasmotore , wie sie von ihnen garantiert werden, sei tatsächlich
vorhanden , doch sei die Leistung infolge Verschmutzens der
Röhren zurückgegangen , was aber durch eine Reinigung

wieder gehoben werden könne . Die Sauggasmotore brauchen
1,28 Mk . pro 0 .8 . und Stunde- dagegen der Dieseler Motor
1,90 desgleichen . Herr K . betont noch, daß es im Interesse
des Werkes sei, daß die Erweiterung von ihnen ausgeführt
werde, da sie die ersten Anlagen auch gemacht haben. Zar
Mahnung gibt K . noch, daß die Stadt Wildbad sich der
einheimischen Firmen bedienen möchte, wie die andern Bundes¬
staaten, von denen er einige ansührt , das gleiche tun . Der
Vorsitzende erwidert hierauf , daß die Wildbader zwar gute
Schwaben seien, doch im allgemeinen Interesse sich nicht der
Ansicht verschließen können, wenn sie was praktisches und
besseres bekommen , auch über die Grenzen zu gehen und
schlägt deshalb vor, da die Frage doch sorgfältig geprüft
werden müsse, sich dieses Jahr mit einer Aushilfe zu be¬
gnügen : entweder eine Lokomobile mit Dynamo in das
Werk mietweise einzustellen oder von der Papierfabrik , welche
gegenwärtig von ihren neuen Dampfmaschinen noch Kraft
entbehren könnte , den Strom von zirka 50 0 .8 . zu einem
Preis von ungefähr 10 Pfg . pro Kilowattstunde zu beziehen .
(Diesbezügliche Verhandlungen haben zwischen Herrn Direktor
Schnitzer und Herrn Stadtschultheiß Bätzner bereits statt¬
gefunden .) Die Leitungen, welche hierzu gelegt werden,
könnten zum größten Teile für die Zuleitung der Löwenberg¬
straße benützt werden. Herr Koch teilt weiter mit, daß ein
Sauggasmotor von 100 0 . 8 . inkl . Montage mit Dynamo
mit Riemenbetried auf 22 500 Mark zu stehen kommt ; die
Generator zur Gaserzeugung bleiben die alten . Das Offert
der Firma Körting -Karlsruhe lautet , wie der Vorsitzende an¬
führt , inkl . Montage auf 34100 Mark für 100 0 . 8 .
Gemeinderat Bott fragt an, ob die Wasserkraft Meierhof
nicht in Betracht komme, worauf ihm Herr Stadtschultheiß
erwidert, daß das Wasser ohne Zufluß des Gütersbachs
jedenfalls zu schwach sei und daß es sich hierbei wieder um
ein ganz neues Werk von 60—70000 Mark handeln würde.
Als Sachverständiger der Firma Reißer - Stuttgart führt Herr
Oberingenieur Nobbe folgendes aus : Die Wasserkraft sinke
bei niederem Wasserslande auf zirka 15 0 . 8 . Auf die Frage,
ob Oel oder Sauggasmotor, müsse er bekennen, daß , wenn
die Frage vor 5 Jahren aufgeworfen worden wäre, man
wegen der Einheitlichkeit letzteren anschaffen würde, da es
damals nichts besseres gegeben hätte ; nun aber die Vor - und
Nachteile der Gasmotoren jedem hier bekannt seien, und er
in seiner Praxis dieselben sehr gut kenne, müsse man doch nach
dem Besseren greifen und dies wäre unfehlbar der Oelein¬
spritzmotor. Im Kgl . Hüttenwerk in Königsbronn sowie im
Elektrizitätswerk in Schorndorf hätten schon Gasmotoren be¬
standen, sind aber bei der Neuanschaffung aus praktischen
Gründen durch Oeleinspritzmotore ersetzt worden. Erstens
komme hier in Betracht : Der Oelmotor ist sofort betriebs¬
fähig . Die Bedienung hiezu ist sehr gering, das Reinigen
alle Jahr ist etwas leichtes , der Motor vollständig geruch-
und geräuschlos. Zweitens ist noch der Vorteil, daß , wenn ein

großer Motor nicht ganz ausgenützt werden kann, er sehr
sparsam ist, dies könne man bei den Sauggasmotoren nicht
sagen , denn bei halbem Betriebe brauche derselbe 50 Proz.
mehr, dagegen der Oeleinspritzmotor nur 20 Proz. Betr.
Größe des Motors ( 100 oder 150 0 . 8 .) gibt Herr Nobbe
an, daß der Platz im Elektrizitätswerk kaum für mehr als
für 120 0 . 8 . ausreichen würde und daß es seiner Ansicht
nach vollständig reichen würde, wenn ein 100 0 .8 . Motor
ausgestellt werden würde . Seine Berechnung geht dahin , daß
der neuanzuschaffende Motor ca . 5 Jahre gut reicht , eS
könnte für den Notfall , welcher ja nur stundenweise während
der Saison eintritt , bis zu 140 0 8. belastet werden.
Die Akkumulatorenbatterie, welche für 40 0 . 8 . Strom
aufspeichert und eine Lebensdauer von 10 — 11 Jahren hat,
wäre bis zu dem Zeitpunkt von 5 Jahren neu zu ersetzen
und könnte dann um diesen Zeitpunkt doppelt so stark an¬
gelegt werden ; auch hier gibt Herr Nobbe wieder einen
Zeitraum von 5 Jahren an , bis zu dem dieselbe überlastet
wäre . Dann käme die Anschaffung neuer Motors an Stelle
der 2 Stück 30 0 . 8 . Sauggasmotore, welche auch nur für
eine Lebensdauer von 10 Jahren berechnet werden, in Be¬
tracht ; somit wäre die Berechnung also auf Jahre hinaus¬
gemacht . Herr Stadtbaumeister Munk gibt sich der Hoff¬
nung hin , daß der 100 0 . 8 . Motor für 5 Jahre reicher,
bis die Maschine erst voll belastet werde. In einem Ausbau
des Maschinenhauses wegen Ausstellung einer größeren
Maschine würde er nichts praktisches finden , ferner seien die
Interims - i einstweiligen ) Werke gewöhnlich keine billigen und
wäre er für eine sofortige Anschaffung . Der Vorsitzende stellt
hiegegen den Antrag , vor einer Entscheidung einige bestehende
Anlagen mit Oeleinspritzmotor durch eine Kommission , be¬
stehend aus den Herren Munk , Güthler, Aberle und
Schwerdtle besichtigen lassen und dann erst, nachdem auch
das vorliegende Material durch die Kommission gesichtet
sein wird, eine Entscheidungzu treffen. Dieser Antrag wurde
von den Gemeindekollegien einstimmig zum Beschluß erhoben
und schließt nach 3 '/« ständiger Dauer die für das weitere
Aufblühen unserer internationalen Badestadt äußerst wichtige
Verhandlung .

* Bei dem gestern stattgefundenen Königsschießen errang
Herr Gustav Toussaint jr . mit dem besten Schuß
die Königsscheibe .

Calmbach . Heute nacht '/« I Uhr brach in der hiss.
Zigarrenfabrik Boger Feuer aus, welches das Gebäude
vollständig ejnäscherte . Den eifrigen Bemühungen der
Feuerwehr gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken . Die kürzlich im Bau vollendete Wasserleitung
hat hierbei bezweckt , daß die Nachbarschaftsfeuerwehren nicht
alarmiert zu werden brauchten. Brandstiftung wird vermutet .
Druck und Verlag der Beruh, ^ ofmannschen Buchdruckers;
in Wildbad . VeranOv . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

iir i> e « Wsllillt
wird Kathreiners Malzkaffee täglich von immer
größerer Bedeutung ! — Er ist wohlschmeckend,
gesund und doch billig ! — Aber Vorsicht beim Ein¬
kauf ! Verlangen Sie ausdrücklich Kathreiners
Malzkaffee . Machen Sie einen Versuch mit dem
beliebten lOPf . -Paket, ausreichend für etwa20Taffen

König- Karlstr . B . 68 .
Fortwährender Eingang von Neuheiten für die

Mjcks - « . ZWMlMMV
IN

Blusen , Röcken , Herren - und Damen -Kravatten ,
Gürteln und Gürtelschlössern._

feinste

hochfeine
Stern¬
wollen!

Orangestern i
Blaustern )
Notstern l
Violetstern f
Grünstern t ^

I Braunstern f C-nsum

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I Zu haben in den meistenGeschäften; wo nicht erhält -
I lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach .

Eingang larntt . Weuheilen
für

Zriihsaht urrö So
in großer Auswahl , in bekannt guter Qualität

bei billigsten Preisen .

VNV

6 olct « Lrsn ,

4
lfruch
rn»n
rurr

dsi Mob,8
26 MecksmtrS .

vstl billlHsrsls jlHsnckvo
lKsllSNLTälEÜ
.HeineisÄU -frctv>AA>
SlluNclrts ^
» übersUdl » porlokrel ^

MD- i

^ 8l)68 l -korlL - k'u 88 döä 6N !
Einem hiesigen wie auch auswärtigen Publikum zur gefl . Mit¬

teilung, daß ich die
UsiLtöUUQA von

von der Firma Asbest -Fntzbo den -Fabrik in Bietigheim für
Wildbad , Calmbach und Umgegend übernommen habe.^

Die Böden können sin verschiedenen Farben ausgeführt werden
und wird für gute Haltbarkeit 'jgarantiert.

Muster stehen ^ jederzeit zurZVerfügung .

Maurer, Wildbad , Hauptstraße .

Ev . Uirchenchor
Heute abend

8 inK 8lunä 6
Damen 8 Uhr . Herren 8 '/- Uhr.

empfiehlt
Hermann Kuh ».

« «»

8 clirvar 2 und dunkel Aeinustert

OröiZte -^.U8rvaii1, von 7.50 di8 35 Nark
Aur prim » tsiirditäteu in Kuter VvrurboitunA

Llvlclen« Lerx « 43

LLbutLNILt-Ks.

versprechen kann ich Ihnen nicht, aber sparen
können Sie manchen Groschen , wenn Sie das fast
in jedem Haushalt eingeführte

Seifenpulver „Schneekönig "
zur Reinigung Ihrer Wäsche verwenden. —
Machen Sie einen Versuch .

Fabrikant :
Carl Gentner , Göppingen ._

teilten 8iv bitte aut uu8erv Urm»

LrlllkLcllls Merkur
kkorisbeim, no8t1. Lar1 -I>är.-8tr . 11 ( ürlltLivKer 6 »88v)
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